
ZUC die allzu winzıge Iype und der oft deutliıch überladene Apparat. Weni-
gCI ware hier ganz sicher mehr DSCWESECN.

Christian Peters

Ihelm Heinrich Neuser (He.) Dize TOLO. der Iuthertsch-reformierten (zesamt-
synode der WAJSCHA) Marke und ıhrer Nebenquartiere T m] mıl erläuternden
Dokumenten. Teıl EW Gesamtsynode und Kejformationsfeter IM agen A und
ıhre (zeschaichte. JT: Untonsaufruf des MLQ und Reformalionsfetern IM den (‚emeinden. (:
Quellen und orschungen Kırchen- und Relixionsgeschichte, Veröf-
entlıchungen der Hıstorischen Kommission für Westfalen, N
Aschendorff, Munster 1997, M XN 636

Kın voluminöser Band mit em Intormationswert. So muß gleich eingangs
werden. Der Herausgeber und seine Mitarbeiıter stellen Beginn der

preußischen andeskırche die der Evangelischen Kırche der Unıion
unter veranderten polıtischen Verhältnissen und mehnrfifac. varı1erten Struktu-
Ten fortbesteht, deren überaus wichtige Vorgeschichte VO  F Es geht ihnen nıiıcht

mehr oder weniger eingefärbte Darstelung, sondern Dokumentation
iner Füulle VOIl rotokollen, Stellungnahmen und (sutachten aus der raft-

oschaft af! den kırchenregierenden Instanzen Westfalen und dem zustan-
digen Ministertum Berlın sowle den (Ordren und sonstigen Weıisungen des
SULMNILLUS ep1sCopus seiner Kırche, Friedrich Wılhelm 118 KöÖön1g VO  e Preußen

er häufig gebrauchte egr iner undgrube hiıer vieler Hınsıcht
Der Leser et weıtesten Sinn des Wortes Beiträge Kıirchenge-

chıchte Gestalt der Theologte-, ultur- und Frömmigkeıitsgeschichte SOWIle
der Kırchenpolitik reußischen Staat. [)Das Wechselspiel der Kräfte, VOIL-
ne. bezogen auf dıeCl der TC) mehreren Ebenen, wırd se1-
11C1H zahlreichen Facetten transparent. Was spater der orößten nionskirche
des Protestantismus angedacht, angeordnet un: verwirkliıch wurde der all-
mäahlıchen Trennung der Kıiırche VO Staat 4AausSs en ihres Auftrags, wird

den ahren VOT und 181 / den Gemeinden, Klassen (Superintendentu-
ren) und zunachst etrennten, dann vereinigten Kreissynoden der Reformier-
ten und Lutheraner der Grafschaft Afr'! vorgepragt. Hier, zwischen agen
und Arnsberg, Hamm und Altena, werden fast ausnahmslos alle TIhemen be-

dıe spater der Verlaufsgeschichte der UnıL1on se1it 1817 Gegenstand
VO  - Auseinandersetzungen un! Lösungsversuchen geworden sind. Dazu gehö-
1Er  e ZUI0N Teıl bıs dıe (Gregenwart hiınein Kompetenz- und Rollen  un-
SCH der (Gemeinden ihrer Leıitung, der Kreissynoden, der Regierung Arns-
berg und des Konstistoriums Muüunster, des Innenministerilums Berlın und
des Ön1gs, dessen kırchliches Engagemen uch persönlıc häufig C-
SETZT und angefragt wird und dessen Zustimmung Sachen Frömmigkeit
und Kırchenstruktur, ja der Abendmahlspraxıis CHSCICH Sinne, dıe
Votanten auf verschiedenen Ebenen em sind.
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LDas Wiıchtigste iSt das mühsamer Kleinarbeıt aus Bielefeld, Münster und
Merseburg zusammengeho Quellenmaterıal, dessen _Komm_eqtierung Aaus

dem zeitgeschichtlichen und historiıschen Ambiente das Verständnıs VOoNn inter-
essanten Einzelheiten vielen Fällen erst möglıch macht. LDas Detail aANHC-
botene Inhaltsverzeichnıs 1St ein hervorragender Einstieg dıe Mas-

handelnden Personen und verhandelten Sachen.
der abgedruckten FEinzelstükke und ermöglıcht sotort e1IN! UÜbersicht der

1 )as (s3anze 1St aufgeteilt Abteilungen: „Gesamtsynode und Reforma-
tionsfeier Hagen 1817 und ıhre Vorgeschichte“, dıe Neuser bıs 1Ns 1808

olgt; 11 „Unionsaufruf des Königs und Reformationstejiern den
Gemeıinden“, dıe dıe relatıv schnelle und oroßenteiıls unkomplizierte ustim-
INUN}N: des Kirchenvolkes der nıtıatıve des Königs zeıgen.

Friedrich Wılhelm 11L nahm die eindeuti posıtıve Stimmungs]
Frömmigkeıt und Theologıe der Gemeinden und konnte damıt NCIl,

sein Unionsaufruf VO . 09.38147 (482 eiıner haltung der
iırchlichen Leitungsgremien, der Pfarrerschaft und der Gemeınz  el entsprach.
Spätere Teıl ewaltsame Einzeldurchführun der Union
können dıesen eın eutigen Sachverhalt nıcht verdunkeln. Auch dıe vereinzelte
theologische posıtıon (Claus Harmss; Johann Gottfried Scheibel) konnte
nıcht indern, 1e Frage eines Ptarrers aus der Grafschaft mıt weıtest-
ehender Einmütigkeıt und Eindeutigkeıt beantworten „Sın 1e bey:

protestantischen Confessionen reıit gemeinschaftliche Kirchenordnun-
gCH, Synodalverbindungen, einen gemeinschaftlichen ultus seıner

Ausdehnung, und sollte wohl der Könıg auf eine solche Vereinigung
edacht seyn?” (177

Neuser unterteılt die vielen Einzelstücke Dokumente, Berichte, Proto-
kolle, dıverse Stellungnahmen vornehmlıch Aaus der Pfarrerschaft und Ord:
nungsentwürfe. Dıie Beıilagen und Anlagen Aaus den Jahren 1808 bıs
1818 und sınd Samııt und sonders zuverlässige Zeugnisse Zustande-
kommen der Union, dıe ıhren Antan - und ersten Höhepunkt einer märkı-
schen Gesamtsynode und der drıtten Säkularteier der Reformation atte.

enden Ver-Dıie Kabinettsordren des Königs wirken VOIl einıgen hervorrA® Flut VOILlautbarungen abgesehen fast wIe Fın rengsel eine ftörmlı
Einzeläufßßerungen vieler Prediger, dıe Egefordert und unaut efordert „über
die Konfessionsvereinigung und dıe Abendmahlsteier Re ormationstest“
votierten abeı spielten auch als wichtig erkannte Eınzelfragen eine her-

nde Rolle, ETW dıe Praktizierung des Brotbrechens während derAausPeler 70-6  ’ WI1IE der reformierten Tradıtiıon seıt langem verankert
(sıehe RES 1,67,52), aber jetzt mıt der Tendenz meıinschaftlichen V9rg_ehegs.
Ttzteres wurde ELW: dadurch sıgnalısıert, erichtet wurde, Feıier des
Abendmahls seıl1en TOT und Hostien zugleich auf den Altar ele worden,

ıedem Kommunikanten beiden Konfessionen eine VO 1g reie SC
lassen wurde 604)

Nur wenıge editorische Wünsche bleiben beı der Lektüre dieser ehrreichen
Quellensammlung otfen. Vielleicht heße sıch Personenregister künftigen
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Bänden anreıchern, nıcht dıe Namen erscheien, sondern auch die
Funktionen und Wırkungsorte der vielen (senannten. Das ließe die ständıgeWıederholun den edruckten Eınzelstücken entbehrlich werden.

Dıie Que ublikatıon 1st bıs 1834 berechnet, noch eLIwa 10 Bände
SIN Dıie ZWeı zeıitlıch nächstlegenden sınd bereıits ruck.

Der herzliche schon Vorgelegte verbindet sıch mıt dem
Wunsch, Editionsunternehmen ZUS1S weitergeführt werden mOge.

Joachım Ogge

Jünfziger Braunsdaweı scheZLırche, Selbstverlag der Ev.-luth Landeskirc
Braunschweig, Braunschweig 190 271

1994 veröftentlichte die Kommissıon Braunschweiger kırchliche Z_eitge—ichte muiıt Klaus Erich Pollmann als ngausgqb_er Buch „Der schwierigedie Nachkriegszeit“, dem die Entwicklung der Evangelisch-lutheri-schen Landeskirche Braunschweig den _]al3ren 1945 bıs 1950 nachgezeich-
net wiırd. Drei Jahre ater erscheint IN wıederum dieser bewährten Kon-
stellation, der Studie and „Kırche den fünfziger Jahren. Dıie Braunschwe:i-
xische evangelisch-lutherische Landeskirche“, zugleich Dokumentation eines
Kolloquiums, Junı 1996 Braunschweig stattgefunden hat Der Buch:
titel enthält diesmal eiNe Zeitangabe der Weg der Kırche durch dıe
fünfzıger Jahre weniıger schwier1g? Aut jeden Waren e sehr schnell andere
Bedingungen, denen sıch die Kırche ach dem Ende der unmıttelbaren Nach-
kriegszeıt konfrontiert sah Das (Gemeinsame der fünfziger Jahre“, hält
Klaus Erich Pollmann seıiner FEinleitun fest, „dürfte daher VOLE allem den
hohen Wachstumsraten und der Verän CITUN sgeschwindıgkeit lıegen, WOrın
sıch zunächst eiınmal der Nachholbedart und le Angleichung andere Indu-
striegesellschaften ach dem aufgestauten Entwicklungspotential während der
NS-Zeıt und dem Weltkrieg ausdrückte 9f.)

Axel Schildts Eınleitungsaufsatz „Dıie Modernisierung der westdeut-
schen Wiederaufbau-Gesellschaft der 50er Jahre und ein1ıge Anmerkungenolle der Kırche der sıch modernısierenden Gesellschaft“ ski7z1ert 19180081

Panorama der gesellschaftlichen Rahmen SUNSCHIL, die, welchem, n_
türli  Q schwer bestimmbaren usmaf auch immer, den Weg r Kırche ın
Braunschweig (und Deutschland) bestimmt haben Hıer werden nıcht

der Wırtschafts- und Sozjal
die Grofßdaten der Politikgeschichte und dıe langfristig dominiıerenden Trends

Al}  Heschichte benannt, sondern breıite Spektrumder Sozualkultur“ (Häusli e1it und Wohnungsfr © Konsum und Freıizeıt,
Hausarbeıit und Frauenerwerbstätigkeit, Vereinswesen, Rundtfunk
und USW.) wırd enttaltet. Aus der ckrichtung dieses integralen gesell-schaftsgeschichtlichen Ansatzes ergeben sıch dann manchen Stellen erhel.
lende Einsıchten eine Kirchengeschichte CHNSCICH Sınne: „Die zeıtgenÖS-
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